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Lord E«l> vor dem Mkordaad
Für Abrüstung — Für deutsch.franzöfische Verständigung

Sit Beratungen der neuenMaßnahmen
Berlin 10 . Sept . Zwischen den zuständigen Ressorts des s

Reiches und Preußens haben heute Besprechungen stattgefun¬
den, die eine möglichst weitgehende Angleichung der Maßnah¬
men bezwecken, von denen bereits in den letzten Tagen ne
Rede war. Dabei handelt es sich z . V . um die Pensionskürzung
nud die Besörderuugsperre für die Beamten , die nach Auffassung
der beteiligten Stellen am besten vom Reich aus durchgeführt
werden, um zu vermeiden , daß alle Länder dieselben Einzel¬
oerfügungen treffen müssen . Aehnlich sollen auch noch andere
Dinge in Einklang gebracht werden . Bisher find die Beratungen
aber noch nicht zum Abschluß gekommen, und es ist mit der
Veröffentlichung der preußischen Notverordnung auch erst im
Laufe der nächsten Woche zu rechnen. Sie soll bekanntlich gleich¬
zeitig mit der der Reichsmaßnahmen erfolgen.

Es lassen sich die vom Reich geplanten Maßnahmen nur in
Form von Ueberschriften wiedergeben, ohne daß man vor der
in der nächsten Woche stattfindenden Kabinettsfitzung sagen
kann, wie sie in den Einzelheiten aussehen werden . Faßt man die
Pläne in Stichworten zusammen, so handelt es sich um fol¬
gende Punkte:

1. Abbau der Hauszinssteuer . Im Reichsfinanzministerium
wird an zwei Plänen gearbeitet , von denen der eine eine Art
Kapitalisierung der Steuer , der andere die Einspannung auch
der Mieten in den Preisabbau vorsteht.

2. Die gemischt -städtisch - ländliche Siedlung für zunächst 100 000
Wohlfahrtsunterstützte.

3. Herabsetzung der hohen Pensionen über 12 000 RM.
1. Zweijährige Vesörderungs - und Zul «gensperre für Beamte.
Außer diesen Maßnahmen , mit denen sicher zu rechnen ist,

spricht man bekanntlich auch noch von anderen Plänen , so von
weiteren Einsparungen am Etat , der Reform der Krisen - und
Wohlfahrtsfürsorge , der Schaffung einer Einsichtmöglichkeit bei
den Banken und anderes . Heber die Gestaltung dieser Pläne
wird sich erst im Laufe der nächsten Woche Näheres sagen lasten.

Wünsche der Sentschen Volksvartel
Berlin , 9. Sept . Die Pressestelle der Deutschen Volkspartei

teilt mit : Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volksvartei hm
in zwei fast vollzählig besuchten Sitzungen , die in Potsdam statt,
fanden, eine umfastende politische Aussprache gepflogen. Der erste
Teil der Beratungen galt den finanziellen und wirtschaftlichen
Problemen . Dabei legte Abgeordneter Dr . Cremer die ernste
Etatlage des Reiches, der Länder und Gemeinden dar . Abg . Dr.
Moldenhauer befürwortete unter Ablehnung aller währungspo¬
litischen Experimente eine elastische Kreditpolitik der Reichs¬
bank . Abg. Keinath vertrat den Gedanken einer entschiedenen
Reform der Sauszinssteuer als eines zentralen Problems der
deutschen Volkswirtschaft . Die Abg . Dr . Pfeffer und Thiel be¬
handelten die mit der Arbeitslosenversicherung zusammenhängen¬
den sozialpolitischen Aufgaben . Der gemeinsame Gedanke der
Borschläge und der Aussprache bewegte sich in der Richtung , die
darniederliegende Wirtschaft und den Arbeitsmarkt durch kredit¬
politische Lockerungen. Herabsetzung der öffentlichen Lasten und
Verminderung der Produktionskosten zu beleben und dann auch
die Gesundung der öffentlichen Finanzen herzustellen. Die
Reichstagsfraktion setzte zur weiteren Beratung dieser Probleme
besondere Ausschüsse ein . Der zweite Tag der Beratungen galt
der allgemeinen politischen Lage, insbesondere der Außenpolitik,
über die der Vorsitzende , Abg . Dingeldey , den einleitenden Be¬
licht erstattete . Hierbei wurden auch die Verhandlungen in Genf
Üner eingehenden Besprechung unterzogen . Von den Verhand¬
lungen des Parteiführers mit dem Reichsaußenminister Dr.
Tnrtius wurde zustimmend Kenntnis genommen. (Das bedeutet,
daß Dingeldey den Rücktritt nach Gens naheselegt hat . D. Red .)

Sie Seutschmttionaleaimbdaß Scheitern
des zollunions-MosM

Berlin, 10 . September. Der Pressechef der Deutsch¬
nationalen Volkspartei , Brosius , nahm heute abend in
einer Parteiversammlung Stellung zu den außenpolitischen
Vorgängen der jüngsten Zeit . Der Redner glaubte den
Erund für das Scheitern der deutsch-österreichischen Zoll¬
union darin sehen zu können, daß die außenpolitische Aktion
des Reichskanzlers sich auf Kräfte gestützt habe , die ent¬
weder von den Ideen Strefemanns geleitet waren , oder
,,wie die Sozialdemokratie " Sabotage getrieben hätten.
Ferner sei der Zollunionsplan an der Politik Frankreichs
gescheitert, die sich , so sagte Brosius , in ihrer ganzen Deutsch-
seindlichkeit enthüllt habe . Frankreich sei der „Stören¬
fried der Welt "

. Unter Napoleon hätten seine Armeen
den Frieden bedroht ; jetzt seien es seine Milliarden . Wäh¬
rend Frankreich handelspolitische Willkürakte gegen
Deutschland richte, mute man Berlin zu , die französischen
Minister zu empfangen.

j Genf, 10. Sept . Im Mittelpunkt der Donnerstag -Sitzung der
l Völkerbundsversammlung stand eine Rede des englischen Hauvt-
> delegierten Lord Robert Cecil . Es handelt sich im Augenblick, er-
t klärte er , um die Grundprinzipien des Völkerbundes überhaupt.
I Es ist notwendig , daß die Weltöffentlichkeit die Gewißheit eines
I dauernden Friedens hat . Es ergeben sich Besorgniste aus der
! Weltwirtschaftskrise , die seit zwei Jahren , und der akuten Fi-
i nanzkrise, die mit der Erfahr einer unmittelbaren Katastrophe
! wit drei Monaten herrscht. Es kommt alles darauf an, das inter --
? nationale Kapital dazu zu veranlassen , die Lücken der Zahlungs-
! bilauz auszusülleu ; andernfalls werden in Europa und in lleber-
! jee immer neue Schwierigkeiten mit der Notwendigkeit von Zah-
! lungseinstellungen und Moratorien auftreten . Lord Cecil ver¬

wies aus Deutschland, das im Mittelvunkt der gegenwärtigen
Krise stehe . Er zitierte mit Nachdruck die Stelle aus dem Baseler
Sachverständlgen -Bericht , die Wiederherstellung des freien Um¬
laufes von Geld und Waren und ein tatkräftiges Handeln der
Regierungen vor dem Ablauf der Stillüaltefrist fordert . Er be¬
tont , daß die internationale politische Lage auf die Grundlage
des Vertrauens gestellt werden und die Zahlungen Deutschlands
so geregelt werden müßten , daß sie seine finanzielle Stabilität
nichr gefährden. Was die Regierungen zur Wiederherstellung
des Vertrauens tun könnten , fuhr Lord Cecil fort , sei nicht aus¬
schlaggebend, solange die Besorgnisse wegen der politischen Lage

z andauerten . Wohl könne man sagen , daß kaum jemals der
z Krieg unwahrscheinlicher gewesen sei . als fetzt . Doch bestehe in
k vielen Ländern eine Atmosphäre d» r inneren Unruhe , deren
f Rückwirkungen sich über die ganze Welt ausdehnen . Heftige Re-
i den und aggressive Kundgebungen seien in vielen Ländern an der

Tagesordnung . Leider finde die Mäßigung nicht den gleichen
Widerhall in der Oeffentlichkeit. Zum Teil auf diese Umstände
sei es zurückzuführen, daß eine Atmosphäre des internationalen
Mißtrauens entstanden sei . Es sollte die besondere Aufgabe des
Völkerbundes sein , dieses Mißtrauen zu zerstreuen. Lord Cecil
erklärte in diesem Zusammenhang , er wisse nicht, ob die Revi¬
sion der durch die Friedensverträge geschaffenen Lage den Frie¬
den fördern würde . Dagegen würde die Weiterbetreibung der
Abrüstung mehr als irgend etwas anderes das Vertrauen för¬
dern und die Gerechtigkeit als Schiedsrichter der internationalen
Streitigkeiten einsetzen . Das sei eine dringende , sehr dringende
Angelegenheit . Er wolle auf ein Symptom Hinweisen: In letzter :
Zeit hätten in verschiedenen Ländern — er möge kein Land !
nennen und auch keinem Lande eine besondere Schule geben — >
Lnftmanöver zur Ausbildung und Vervollkommnung dieser
Waffe , die eine ausgesprochene Angriffswafse sei , stattgefunden.
Dabei habe sich wieder einmal ergeben , daß der Besitz von Luft¬
streitkräften kein Schutz gegen die Luitstreitkräste des Gegners
sei. Die Wirkung der Luftwaffe bestehe in der Zerstörung grö¬
berer Städte , d. h. in der Vernichtung einer unübersehbaren
Anzahl von Menschenleben und der wichtigsten Zenrren des ma¬
teriellen Reichtums . Welch eine Sicherheit sei das für den in¬
ternationalen Kavitalmarkt ? Das gleiche gelte für die Land-
und Seerüstung . Deshalb begrüße er die freundlichen Worte , die
bisher in der Völkerbundsversammlung der bevorstehenden Ab¬
rüstungskonferenz gewidmet worden seien . „Keine Regierung,
am wenigsten die meinise "

, so betonte der Vertreter Englands,
„würde irgend einem Vorschlag zur Verschiebung der Konferenz
dulden"

. Lord Cecil nahm dann ausführlich Bezug auf die Rede
krandis , die eine mustergültige Befürwortung des Friedens
mich die Abrüstung darstelle. Die Rede enthalte eine überaus
interessante Anregung über die Einstellung der Rüstungsver¬
mehrungen während der Dauer der Abrüstungskonferenz . Der
Vorschlag Erandis sei ein großartiger Anstatt zur Abrüstungs¬
konferenz und werde hoffentlich im dritten Ausschuß der Völker¬
bundsversammlung konkrete Gestalt annehmen . Der englische
Vertreter werde ihm seine begeisterte Unterstützung leihen iu der
gastlichen Hoffnung eines praktischen Ergebnisses . Die Abrü¬

stungskonferenz muß Erfolg haben, sie muß zu einer wesentlichen
Herabsetzung der Rüstungen führen . Wenn wir allgemein nur
darauf bedacht sind , daß unser Land möglichst leichten Kaufes

Zu den innenpolitischen Problemen bemerkte Brosius
u . a . , man wolle jetzt die Kreditpolitik und die Finanzwirt¬
schaft vergangener Jahre durch eine „unerhörte Belastung
des Volkes" wettmachen. Die Rede schloß mit der Erklä¬
rung , die Deutschnationalen müßten es ablehnen , mit
einem System , das sie für verhängnisvoll halten , Burg¬
frieden zu schließen.

Amerika und die Abrüstungskonferenz
Washington, 10 . September. Im Staatsdepartement

ist heute die Haltung einiger amerikanischer Zeitungen , die
Stimsons Bemühungen um den Erfolg der Abrüstungskon¬
ferenz als eine Einmischung Amerikas in die europäische
Politik bezeichnet haben , als bedauerlich bezeichnet wor¬
den. Man betonte , daß Amerika nicht daran denke , den
europäischen Nationen eine Regelung ihrer Differenzen

davonkommt, dann kann nichts erreicht werden . Die Krise drängt
zu entscheidendemHandeln . Ich sehe vor mir die Vertreter zweier
hochangesebener Nationen , die aus ihrem Gebeit in der Kultur
führend sind . Wenn eine wirtliche Annäherung zwischen Frank¬
reich und Deutschland nicht nur in Worten , sondern durch die Tat
erfolgen könnte, so wären 75 Prozent der politischen Unruhen
aus der Welt beseitigt . Es ist behauptet worden, daß England
diese deutsch-französische Annäherung im Grunde seines Herzens
nicht wünsche , weil es durch die Entzweiung der beiden kontinen¬
talen Mächte einen umso gröberen Einfluß im Rare der Na¬
tionen habe. Das ist eine grobe, skandalöse Beleidigung Eng¬
lands . Die gegenwärtige und jede zukünftige Regierung werden
ihr Aeußerstes tun , um eine wirtliche und sichtbare Freundschaft
zwischen den beiden Ländern herbeizufiibren . Der Geist von Lo¬
carno ist . wenigstens soweit England in Betracht kommr , noch
vorhanden.

Der Eindruck der Cecil-Rede in Genf

Genf, 10. Sevt . Die Rede Lord Robert Cecils macht in deut¬
schen Kreisen tiefen Eindruck, den der deutsche Außenminister in
spontaner Weise bekundete, indem er Lord Cecil beim Verlassen
der Tribüne beglückwünschte . Der englische Delegierte hat in
würdiger Weise, aber ohne unangebrachte Rücksichten die gro¬
ben Probleme , die das internationale Leben im Augenblick be¬
wegen. erörterr . Mit unverändertem Nachdruck hat er den seit
Jahren in der Völkerbundsversammlung vertretenen Stand¬
punkt der englischen Regierung in der Abriistungsfrage wieder¬
holt . Er legte besonderes Gewicht auf die Ablehnung der Luft¬
waffe, worin er sich gleichfalls mit der deutschen Auffassung be¬
gegnet . Auch Cecil wies nicht minder überzeugend, wie es Erandi
am vergangenen Dienstag getan hatte , den Zusammenhang zwi¬
schen Kriegsschuldenregelung und Abrüstung nach. Svontanea
Beifall erweckte seine Zustimmung zu der Anregung Grandis
und gegen Schluß der Rede sein Bekenntnis zur Notwendgikeit
der deutsch-sranzöstschen Annäherung.

Die weitere Aussprache
Der spanische Außenminister Lerroux vertrat zum ersten Male

in der Völkerbundsversammlung die Aufassung der spanische«
Republik zu den internationalen Fragen . Die svanische Republik
werde sich aktiv an dem Werk des Internationalen Arbeitsamtes
betätigen . Mit gleicher Syipvatbie stehe Spanien dem Haager
Gerichtshof , und der Bank für Internationalen Zahlungsaus¬
gleich gegenüber . Die svanische Regierung habe die feste Absicht,
die Währung zu stabilisieren und zur Goldwährung überzugeben,
sobald die Versassungsarbeiten im Parlament erledigt seien.
Dann werde Spanien seine Beteiligung an der Baseler Bant
nachsuchen . Als Berichterstatter für die Abriistungsfrage betonte
Lerroux . daß weder die Organisierung des Friedens , noch die
Abrüstung selbst , wenigstens in den gegenwärtig möglichen Gren¬
zen zur Garantierung des Friedens genügen . Es müsse eine Be¬
friedung der Geister eintreten . Lerroux legte der Versammlung
eine Entschließung vor , wonach der Völkerbundsrat im Beneh¬
men mit der Presse die Möglichkeiten prüfen soll, die Verbrei¬
tung falscher Nachrichten zu verhindern , die dazu angetan sind,
die Aufrechterbaltung des Friedens und des guten Willens un¬
ter den Völkern zu stören . In einem weiteren Entschließungsent-
wurs wird aus den Einfluß , den die Frauen im öffentlichen Le¬
ben ausüben können, hingewiesen.

Zum Schluß der Sitzung sprach der Bundesrat Motta -Schweiz.
Zur Reparationsfrage erklärte er. daß die durch die Initiative
Hoovers in Fluß gekommenen Diskussionen und Verbandlungen
fortgesetzt werden müßten bis zu einer endgültigen Lösung des
Problems . In der Abriistungssarse äußere er sich m demselben
Sinne wie Grandi . Die Abrüstungskonferenz dürfe nicht verscho¬
ben werden . Ihre Einberufung sei durch den Völkerbundsvakt
vorgeschrieben. Erst eine wirkliche Abrüstung werde das Gefühl
der Sicherheit und des Vertrauens , das notwendig sei für d« r
Wiederaufbau der Welt , schassen.

vorzuschreiben oder gar bei der Bereinigung dieser Schwie¬
rigkeiten aktiven Anteil zu nehmen . Dagegen halte man
es noch wie vor für unerläßlich , daß eine friedlichere Atmos¬
phäre der Genfer Abrüstungskonferenz geschaffen werde.
Erneut wurde in diesem Zusammenhang das Beispiel des
polnischen Korridors angeführt : Amerika sei es gleichgül¬
tig , welche Erenzregelung zwischen Deutschland und Polen
erfolge , solange diese Regelung mit friedlichen Mitteln
erreicht werde. Aehnliche Probleme beständen bezüglich
anderer osteuropäischer Grenzen . Eine Newyorker Mel¬
dung , die behauptet , Amerika wolle nur zögernd und lang¬
sam in der Abriistungsfrage Vorgehen , wurde als irrefüh¬
rend bezeichnet . Gerade das Gegenteil sei der Fall ; denn
seit längerer Zeit schon trete die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten für eine möglichste Beschränkung aller Rü¬
stungen ein und bäte die übrige Welt zu prompter Inan¬
griffnahme der erforderlichen Vorarbeiten für die nächst¬
jährige Genfer Konferenz.
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Mlkkehr der NSDAP , in den RMslag
Hannover , 10 . Sept . In einer Versammlung der NSDAP,

sprach am Dienstag abend Staatsminister a . D . Dr . Frick
scharf gegen die Erfüllungspolitik und besonders gegen das
Kabinett Brüning , Die Vertretung des deutschen Volkes
in Genf sei durch Dr . Curtius in einer Weise erfolgt , die
«jedes andere Land mit der Forderung auf sofortigen Rück¬
tritt des Kabinetts beantworten würde. Von einem Be¬
uch Laoals und Briands in Berlin könne man nur die
Forderung Frankreichs erwarten , daß Deutschlandnoch wei¬
ter auf einen Teil seiner Wehrmacht verzichten solle. Der
Redner übte dann scharfe Kritik an den Notverordnungen,
die zur Unterdrückung der nationalen Opposition erlassen
seien . Die NSDAP , verlange Rücktritt des Eesamtkabinerts
Brüning , Auflösung des Reichstages und des preußischen
Landtages . Sie werde am 13. Oktober bei Zusammentritt
des Reichstages wieder in den Reichstag einziehen, um dem
Kabinett Brüning ein baldmöglichstcs Ende z » machen.

Neues vom Tage
Die Markkurs -Schwankungen — Kein Grund zur Besorgnis

Berlin , 10 . Sept . Die letzten Schwankungen des Mark¬
kurses im Auslande geben Anlaß zu der Feststellung, daß
jede Besorgnis im Hinblick auf die durchaus normale Ent¬
wicklung des Notenumlaufes und auf den anhaltenden " -
Visenzufluß zur Reichsbank, die aus dem gestern veröffent¬
lichten Ausweis hervorgehen, unberechtigt erscheint . Es
bedarf im übrigen keiner Erwähnung , daß die Reichs¬
bank die Markkursschwankungen aufmersam verfolgt.

Sozialdemokratie und Wirtschaftskrise
Berlin , 11 . September . Auf einer Funktionärversamm¬

lung der Berliner Sozialdemokratie beschäftigte sich gestern
abend Abg. Dr . Hilferding mit der Rolle der Banken in
der gegenwärtigen Krise. Die staatliche Stützung der Ban¬
ken sei unvermeidlich gewesen . Die Sozialdemokratie for¬
dere aber nachdrücklich, daß der Staat die einmal über¬
nommene Verfügungsgewalt nicht wieder aus der Hand
gebe . Wenn die Regierung positive Vankpolitik machen
wolle, so müsse sie ein Bankenamt schaffen, das unabhängig
bleibe von den Privatbanken , und von der Reichsbank,
eine notwendige Ergänzung zu der Bankenaufsicht stelle die
Kartellaufsicht und die Errichtung eines Kartellamtes dar.
Auch dieses Kartellamt müsse mit Machtbefugnissen aus¬
gestattet sein , die ihm rückhaltlose Information und Kon¬
trolle sowie Eingriffe in die Preise sichern. Am Schluß
seiner Ausführungen forderte der Redner die Zusammen¬
legung der Krisen- und der Wohlfahrtsfürsorge in eine
Reichsarbeitslosenfürsorge und eine zusätzliche Winterhilfe
für die Arbeitslosen für die notwendigsten Nahrungsmittel
und Brennstoffe.

Runciman für ein Einsuhrverbot für ausländische
Luxuswaren

London, 10 . September . Im Unterhause schlug der
frühere Minister Runciman vor , ebenso wie im Weltkriege
ein Einfuhrverbot für ausländische Luxuswaren zu er¬
lassen , um die Handelsbilanz zu verbessern und den Druck
auf die britische Währung zu verringern . Laut „Evening
News " bezeichnet Runcian Automobile und Zigarren als
Luxuswaren , deren Einfuhr verboten werden könnte.

Baden protestiert
Karlsruhe , 10. Sept . Aus allen Teilen des Schwarz¬

waldes sind bei der badischen Regierung Protestkundgebun¬
gen gegen das französische Holzeinfuhrverbot eingetrosfen,
und es wird die Forderung erhoben, schnellstens zugunsten
der Betroffenen etwas zu unternehmen und unverzüglich
durch Vermittlung der Reichsregierung in Verhandlungen
mit Frankreich einzutreten . Die badische Regierung hat
gestern bei der Reichsregierung weitere Schritte wegen der
Holzeinfuhrsperre unternommen.

Die Bundespräsidentenwahlen in Oesterreich
Wien, 10. Sept . Die Christlichsozialen haben am Mitt¬

woch beschlossen , an der verfassungsmäßig vorgesehenen
Wahl des Bundesprüsidenten festzuhalten und als Kandi¬
daten hierfür den gegenwärtigen Bundesprüsidenten Wil¬
helm Miklas aufzustellen, Parteipolitisch erscheint hierbei
bemerkenswert, daß die Entscheidung, die in erster Linie
zwischen Miklas und Dr . Seipel stand, mit ziemlicher Mehr¬
heit gegen den Alt -Bundeskanzler ausgefallen ist.

Rücktritt des Vizeadmirals Oldekop
Berlin , 10. Sept . Der Flottenchef der deutschen Reichsmarine,

Vizeadmiral Oldekop , scheidet Mit dem 30. September d . I . aus
der Reichsmarine au».

Henderson für Zollerhöhungen statt Sozialabbau
Bristol, 10 Sept . In einer vor dem Kongreß der Gewerkschaften

gehaltenen Rede führte Henderson u . a . aus. er sei zwar ein
ebenso überzeugter Freihändler, wie jeder andere , wenn er aber
zwischen der Herabsetzung der Arbeitslosenunterstützung und ei¬
ner Erhöhung der Zolltarife auf 20 Prozent wählen sollte , würde
er sich für das Letztere entscheiden , vorausgesetzt natürlich, daß es
sich dabei um eine vorübergebende Maßnahme bandeln würde
und daß der Ertrag wirklich Kr Arbeitslosenzwecke Verwendung
finde.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 11 . September 1931.

Das Gebot der Stunde : Bargeldlos zahlen!
Wenn es auch Sorge der Regierung und Reichsbank ist,

die zur restlosen Ueberwindung der Geldkrise erforderlichen
Maßnahmen durchzuführen , so hat doch jeder einzelne die
Möglichkeit, die Reichsbank bei der Durchführung dieser
schweren Aufgabe zu unterstützen . Das Mittel , das hierzu
in erster Linie geeignet ist, ist eine Einschränkung des Be¬
darfs an Zahlungsmitteln , d . h . also möglichst weit¬
gehende Ausdehnung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

In Deutschland ist der bargeldlose Zahlungsverkehr so¬
weit ausgebildet , daß die Umsätze in der Unternehmer¬
sphäre bereits ausschließlich bargeldlos erfolgen , während
das Stückgeld (Metallgeld und Banknoten ) nur noch für
Lohnzahlungen und Verbrauchsausgaben verwendet wird.
Hier liegen noch gewaltige Ersparnismöglichkeiten , zu deren
Ausnutzung die großen volkstümlichen Zahlungsverkehrs¬
einrichtungen , vor allem der Ueberweisungsverkehr der
öffentlichen Sparkassen, der sogenannte Spargiroverkehr,
die Voraussetzung geben. Bargeldlos zu zahlen , ist heute
kein Privileg des wohlhabendend Bankkunden mehr . Das
Netz des Spargiroverkehrs umfaßt über 4500 kontoführende
Stellen im Reiche ( Sparkassen, Girokassen, Kommunal-

Sie Eronkicken Mer
Roman von Richard Skowronneck
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17 . Fortsetzung
Elsbeth bedankte sich , der Forstmeisterschüttelte dem Oberst¬

sleutnant Brinkmann in etlicher Rührung die Hand, und alles
war so wie früher in alten Zeiten. Eine mächtige Erdbeer¬
bowle stand auf dem langen Tische im Garten . Die alte Trine
hatte den größten Schinken geopfert, der in der Speisekammer

'hing, und während sie mit scharfem Messer daumendicke Schei¬ben schnitt, strahlte sie über das ganze verrunzelte Gesicht, daß
ihre lieben Leutnants wieder da waren , daß neues Leben
eingezogen war in das so lange verödete Haus . Ein loses
Völkchen war es , das an dem unteren Ende der Tafel saß,
übermütige junge Krieger, die mit dem alten Faktotum ihr
Späßchen trieben, ein über das andere Mal versicherten , sie
hätten sich in den anderthalb Jahren zu Tode gebangt nach
ihrer teuren Freundin . Sie erwiderte schlagfertig , die Sehn¬
sucht hätte wohl weniger ihrer Person gegolten als der guten
Verpflegung, und während sie sorgsam darauf achtete, daß die
bei Tisch bedienenden Hausmädchendie leeren Gläser aus der
Bowle füllen ließen, die vor dem Platze des jüngsten Leut¬
nants stand, spähte sie von Zeit zu Zeit nach dem andern
Ende der Tafel hinüber.

Dort saß der Oberleutnant von Vahlenberg neben ihrem
geliebten Sorgenkind, sehr geschickt hatte er's verstanden, bei
dem Gange zu Tisch den Platz neben der Haustochter zu er¬
obern. Und jetzt sprach er eifrig auf sie ein , machte ihr an¬
scheinend den Hof , aber die alte Trine konnte nicht finden , daßer in Wirklichkeit so „blendend schön " aussehe wie in der be¬
geisterten Schilderung, die sie nach Elsbeths Heimkehr hatte
anhören müssen . Ein nicht mehr ganz junger Herr, dem sich
auf dem Scheitel schon die Haare lichteten , ordentlich lächer¬
lick, kam es ihr vor, daß so etwas auf Freiersfüßen ging , sich
noch dazu um ein blutjunges Mädel bewarb, das kaum den

.Kinderschuhen entwachsen war . Außerdem aber ein hoch¬
mütiger Patron , der sie bei der allgemeinen Begrüßung vor¬
nhin gar nicht beachtet hatte . Wenn sie auch jetzt in der weißen
(Schürze am unteren Ende der Tafel stand , Schinken äuf-' schnitt und für das Wohlergehen der Gäste sorgen muhte
>wie eine gewöhnliche Wirtschafterin, kam ihr doch hier ein
ganz besonderer Platz zu, den alle engeren Freunde des Hau¬

kes gebührend respektierten . Sogar die Gemahlin des HerrnKommandeurs, die Frau Oberstleutnant Brinkmann , hatte ihr4ie Hand geschüttelt : „Na , Fräulein Katharina , wie geht es
uns denn immer?" . . . „Danke der gütigen Nachfrage, gnä¬
dige,Frau, " hatte sie darauf mit einem Knicks erwidert, „man
lasält sich so weiter auf diesem irdischen Leidensweg !" . . . Da¬

nach hatten die andern Damen des Bataillons ihr ebenfallsdie Hand gegeben mit freundlichen Worten, und bei der Be¬
grüßung der Herren Leutnants hatte sie mit Stolz empfun¬den , welche allseitige Verehrung sie in dem Offizierskorpsge¬
noß.

Nur dieser neue Herr von Vahlenberg hatte sich fern¬gehalten, als wäre es unter seiner Würde gewesen , sich deralten Wirtschafterin vorstellen zu lassen . Und da beschloß sie,es ihm heimzuzahlen, wenn sie vor dem Schlafengehen dem
Schmaltierchen die blonden Haare strählte . . .

Und noch ein anderer spähte des öfteren zu dem Platze von
Fräulein Elsbeth hinüber. Bei dem Gange zu Tisch hatte er
ihr den Arm bieten wollen, aber sein Nebenbuhler war ihmzuvorgekommen; er mußte sich mit der Gattin des Hai^tt--
manns Rademacher begnügen, einer gefürchteten Dame, dis
ärger „fachsimpelte" als ein wider Willen verabschiedetesMajor , und lange Vorträge zu halten pflegte über allerhand
militärische Fragen , vornehmlich über die schlechten Avan-°
cementsverhältnissein der Armee. Für den heutigen Abend
hatte sie für die Unterhaltung mit ihrem Tischherrn das The¬ma der neuen Bekleidungsvorschriften gewählt, verbreitete
sich mit bedeutendem Sachverständnis über die Vorzüge der;

-feldgrauen Uniform. Dabei fand sie jedoch Zeit, ab und zweinen warnenden Blick zu dem Gatten hinüberzuschicken, der
sich

"dem ' Genüsse der köstlichen Erdbeerbowle ausgiebiger wid-imete, als es in Gegenwart des enthaltsamen Kommandeurs
rötlich war . Und der Hauptmann Rabenhainer mußte ihr ausi-^
merksam zuhören, von Zeit zu Zeit eine direkte Frage beant-
Worten , während er viel lieber herausgekreigt hätte, was
schräg gegenüber auf der andern Seite des Tisches verhandelt!wurde. Das Thema schien interessanter als die neue Beklei-
dungsvorschrift für die Armee, denn Fräulein Elsbeth hatte!rote Wangen, die blauen Augen streiften Zuweilen mit einem!bewundernden Blicke das Gesicht ihres lebhaft plaudernden!
Tischherrn , der mit kluger Berechnung seinem Ziele zusteuerte.!Scheinbar absichtlos alles heroorhob, was ihn vorteilhaft vonjdem Gros der Kameraden unterschied , seine weiten, in llr»
kaubszeiten unternommenen Reisen , den riesenhaften Besitz,der ihm einmal als Erbteil zufallen mußte, und nur ab und!

?Zu flocht er eine vorsichtige Huldigung in seine lebhaften und
interessanten Schilderuygen. Wieviel schöner der Genuß aller

.sicher Herrlichketten wohl sein müßte, wenn man ihn mir
einer lieben Gefährtin teilen könnte . Und seine Tischnachbarin,

-verstand ihn . Bei jeder dieser versteckten Huldigungen senkte!
sie das zierliche Köpfchen, und eine dunkle Blutwelle färbte ihr
feines Gesicht bis zu den rosigen kleinen Ohren _ Der Haupt- ;mann Rabenhainer aber drüben sah die Fortschritte, die sei»
Gegner machte , und verzehrte sich vor Eifersucht , kaum daßdie Selbstbeherrschung fand , seiner Dame mit geheuchellem >
Interesse zuzuhören. Und es half wenig, daß er sich innerlich!
anschrie, sich energisch daran erinnerte, daß er doch bis vor!
wenigen Stunden noch ein leidlich vernünftiger Mensch ge»)
wesen sei. Die Leidenschaft für das MdsMM,Kind da iMtzMt

banken und deren Spitzenbanken , die Girozentralen und
Landesbanken ) , bei denen bereits ca . 2 500 000 Spargiro¬
kontoinhaber (nicht zu verwechseln mit den 18 000 000
S p a r b u ch inhabern ) ihren Zahlungsverkehr bei denk¬
bar einfacher Formularbenutzung bargeldlos abwickeln.
Bei den württembergischen Sparkassen werden über 131M
Spargirokonten geführt , dies ergibt aus je 19 Einwohner
ein Spargirokonto . Gegenüber anderen Trägern des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs bieten die Spar - und Giro¬
kassen eine zeitgemäße Verzinsung der Guthaben bei völlig
kostenloser Ausführung aller Zahlungsaufträge.

Wer sich am bargeldlosen Zahlungsverkehr beteiligt,
handelt in mehrfacher Beziehung verdienstvoll : Er selbst
spart Geld, Zeit und Arbeit , er läßt diese Vorteile auch
seinem ihm Zahlungspflichtigen Schuldner zukommen und
unterstützt die Regierung und Reichsbank in ihrem Kampfum Gesundung der Wirtschaft.

„Grüner Baum " -Lichtspiele. Frische Bergluft weht uns
an . Auf steinernen Halden , zwischen den sich türmenden
Felsen, in diese Welt sürt uns der Film : „Glühende
Berg e"

, der am Samstag und Sonntag in den „Grünen
Vaum " -Lichtspielen läuft . Die packende Handlung paßt
sich der Umgebung an . Der Kampf gegen Wilderer in fels¬
starrender Einsamkeit , keine seichte Handlung , schlicht
kernig, sympathisch und wahr durchgeführt , verdient dieser
Film einen regen Besuch.

Diensterledigungen. Die Bewerber um das Forstamt Wein¬
garten (Bes.-Er . 3) haben sich binnen 14 Tagen Lei der Forst¬
direktion zu melden.

— Calw , 10 . September . Unser neues Elockengeläute
mit einer fünften Glocke und elektrischem Antrieb , das über
5000 Mark gekostet hat , kann bis jetzt nicht befriedigen.
Auch die Anschaffung von Klöppelfängern hat dem Miß¬
stand bis jetzt nicht abgeholfen . Gestern wurden nun neue
Arbeiten ausgeführt und die Glocken wieder aussirobiert.
Hoffentlich erhalten wir jetzt ein einheitliches , schönes Ge¬
läute . — Der Kassenvorstand der Ortskrankenkasse plante
eine Senkung des Beitragssatzes des Erundlohnes von 6,9
auf 6,5 vom Hundert . Der Kassenausschuß konnte sich aber
nur zu einer Senkung auf 6,75 verstehen, da sich die Ein¬
nahmen der Kasse in den letzten Monaten infolge von Be¬
triebsstillegungen , Arbeitszeitverkürzung und Lohn- und
Eehaltsabbau so wesentlich verschlechtert haben , daß die
Beiträge einen Ausfall von 25 Prozent erfahren werden.
— Das Jahr 1931 ist nicht nur ein gutes Obstjahr , sondern
auch ein reiches Eicheljahr . Die meisten Eichen tragen
ungemein viele Eicheln. Eine Verwendung der Eicheln
findet nur in kleinem Umfange statt.

Freudenstadt » 11 . September . (Erwischt !) Der Krast-
wagensührer , der , wie seinerzeit von uns berichten worden
ist, am 24 . August auf der Murgtalstraße in rücksichtsloser
Weise den ledigen Friedrich Frey von Baiersbronn an-
fuhr , in schwer verletztem Zustand liegen ließ und durch¬
ging , wurde jetzt ermittelt und zur Anzeige gebracht. Es
ist ein noch jugendlicher Kraftwagenführer aus dem hiesi¬
gen Oberamtsbezirk , dem sofort der Führerschein entzogen
worden ist . Außerdem dürfte er aber auch noch eine
empfindliche Strafe zu gewärtigen haben . — Der Schau¬
senstereinbrecher, der im August in Freudenstadt zur Nacht¬
zeit einige Schaufensterscheiben eingedrückt und die Aus¬
lagen ausgeräumt hat , wurde in Gaildorf festgenommen.
Es ist dies ein 19 Jahre alter Bursche , der mit seiner Ge¬
liebten , einer nicht einmal 16 Jahre alten Wirtstochter,
von zu Hause (in Bayern ) durchgebrannt ist und auf seiner

war über ihn gekommen wie ein heißer Wind, und er mußte,
sich scharf züsammennehmen, um keine Torheiten zu bSKHen» !
die einem gesetzten Kompagnieches gar übel angestangen hät¬
ten . . . .

Das frugale Abendessen , das in der Hauptsache aus dem
berühmten Rohnsteiner Schinken bestanden hatte, war abge¬
tragen . Die Gattin des Kommandeurs wandte sich lebhaft z«
der Haustochter:

„Was höre ich eben von Ihrem Herrn Pappa , Fräulein
Elsbeth ? Man hat in der Pension in Weimar Ihre Stimme
entdeckt? "

„Ach Gott," erwiderte sie, „die Entdeckung hat nicht viel zu¬
tage gefördert, ich krähe so ein bißchen für den Hausgebrauch.
Aber wenn Sie ein wenig Nachsicht üben, gnädige Frau , will
ich gerne etwas vortragen .

" Und sie erhob sich ohne Ziererei,
ihre Laute zu holen. Danach sang sie ein paar jener einfachen
Liedchen aus der Großmutterzeit, die eine Modelaune aus
verstaubter Vergessenheit wieder vorgeholt hatte, sang mit
kleiner , aber wohllautender Stimme , die sich mit ihrem na¬
türlichen Liebreiz in die Herzen der Hörer schmeichelte. Und
gar manches kam hinzu, die Wirkung zu verstärken. Der laue
Sommerabend mit dem leise fächelnden Wind, der von dem'
blühenden Garten her den schweren Dust des Jasmins bracht«̂
mit dem lieblichen Gerüche der zahllosen Rosen, und fem übep
dem dunklen Saum des schweigenden Waldes der langsam
aufsteigende Mond . . . Den rauhen Kriegern, die um de«
Tisch saßen, wurde es ordentlich fromm zumute, schweigend'
blickten sie vor sich hin, und keiner war wohl unter ihnen, der
in diesen Augenblicken nicht etwas Erhebendes gedacht hätte,'etwas , das über den Alltag mit seinen Sorgen hinausreichte.
Der Hauptmann Rabenhainer aber mußte sich wehren, daß!
ihm die samtweiche Stimme da drüben nicht die Tränen ins'
Äuge trieb . An die einsamen Abende in seiner kärglichen
Wohnung dachte er, wenn er beim Scheine der Lampe die
vielfältigen Schreibarten eines Kompagniechefs erledigte oder
an seinem Lebenswerke schaffte, einer kritischen Darstellung
der Napoleonischen Feldzüge, von der er sich eine erhebliche
Mehrung seines Ansehens versprach und, damit verbunden,
eine Beschleunigung des Avancements . Jetzt, wenn er mit
arbeitheißen Wangen vom Schreibtische aufstand, über die
knarrenden Tannendielen schritt, hoben die beiden Hunde den
Kopf, Moppke und Gräber , die in ihrem Korbe neben dem
Ofen lagen, knurrten verschlafen , wenn er sie anrief. Und es
gehörte wenig Phantasie dazu, sich eine freundlichere Um¬
gebung für seine Arbeit vorzustellen. Ein behagliches Heim
und im Nebenzimmer die holdselige Gefährtin, das Köpfchen
über ein Buch gebeugt oder über eine jener im letzten Grunde
überflüssigen Handarbeiten , mit denen sich die Frauen ihre
Zeit vertrieben . Man trat Hinz«, sprach sich über die Aufgabe
aus , die einem den Sinn beschwerte , oder, besser, noch, vergaß
einmal in törichtsüßem Getändel die ehrgeizigeArbeit.

(Fortsetzung folgt .)
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^ en Reisetour derartige Einbrüche verübt hat . Die
Mebte ist dabei Schmiere (Posten ) gestanden.

« ad Liebenzell . 10 . Sept . (Unregelmäßigkei¬
ten ) Schon seit einiger Zeit bemerkte man Unregel¬
mäßigkeiten aus dem hiesigen Postamt , ohne dem Täter
auf die Spur zu kommmen . Nun ereignete sich vorige Woche
-in neuer Fall , der zur Aufklärung führte . Ein Kurgast
wer bekam von zu Hause einen Wertbrief . Dieser wurde
aber nicht abgeliefert . So war es, so berichtet der „Pforz-
beimer Anzeiger", leicht , in der Person des Briefträgers
Eotthilf Oehlschläger den Verdächtigen zu ermitteln . Oehl-
Ichläger wurde verhaftet und ins Amtsgefängnis nach Calw

Macht , wo er ein Geständnis abgelegt haben soll.
Horb a. N ., 10 . September . In den nächsten Tagen

Md die neue Straße nach Isenburg dem Verkehr über¬
geben werden. Sie führt von der alten Nordstetter Straße
bei der Ziegelburg über dem Bahnhof an der Hornau vor¬
bei Lis in die Nähe der Tiermehlfabrik , wo sie in die alte
Straßeeinmündet . Die neue Straße gibt auch einen präch¬
tigen Spazierweg , der auf seiner ganzen Länge eine schöne
Aussicht auf die Stadt und Neckartal bietet.

Sulz a. N., 10 . September . Wie wir zuverlässig er¬
fahren haben, wird der neue Besitzer der Süddeutschen
Möbelfabrik am kommenden Montag den Fabrik¬
betrieb wieder eröffnen , so daß stufenweise wieder für eine
Anzahl Arbeiter Verdienst in Aussicht steht. Es ist dies in
gegenwärtiger Notzeit ein Lichtblick für unser Städtchen
und wird allgemein freudig begrüßt.

Besprechung von Länderregierungen in Stuttgart . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Regierungen von
Bayern , Sachsen , Baden , Hessen und Württemberg berieten
heute im Sitzungssaal des württembergischen Staatsmini¬
steriums die Sparmaßnahmen zum Ausgleich der Haushalte
der Länder und Gemeinden.

Stuttgart , 10 . Sept . ( 7 5 0 0 0 Besucher . ) Bis Mitt¬
woch abend haben 75 000 Personen die Gastwirts - und
Nahrungsmittelmesse besucht. Am Mittwoch, dem fünften
von den zehn Messe- und Ausstellungstagen , hatte die große
Schau des Gaststättenwesens eine weitere Steigerung des
Besuchs aufzuweisen.

Cannstatt, 10 . Sept . (Tödlicher Ausgang .) In
»er Eisenbahn-Reparaturwerkstätte Cannstatt wurde beim
»rangieren ein 40 Jahre alter Angestellter namens Jäckle
>on Zuffenhausen zwischen den Puffern zweier Eisenbahn¬
vagen eingeklemmt. Er erlitt schwere innere Verletzungen.
>enen er erlegen ist.

Rottweil. 10 . Sept . (B e z i r kse i n t eil u ng .) Vis
jetzt haben sich folgende Gemeinden einstimmig bezw . mit
überwiegender Stimmenmehrheit durch Beschluß des Ee-
meinderats für den Anschluß nach Rottweil ausgesprochen:
Aixheim , Dettingen , Denkingen, Frittlingen , Eosheim,
Ratshausen , Schörzingen und Weilen u . d. R . Oberndorf
und Nusplingen haben sich für den Anschluß nach Balingen
entschieden.

Weingarten, 10 . Sept . (I n d e n R u h e st a n d .) Dem
Lernehmen nach tritt Stadtpfarrer Krauß von hier dem¬
nächst m den Ruhestand . Er war kurz vor Ausbruch des
Weltkrieges aus dem Oberamt Freudenstadt als evange¬
lischer Stadt - und Garnisonspfarrer hierher gekommen und
hat sich bei Militär und Zivil großer Wertschätzung erfreut.

Datthausen OA . Ehingen , 10 . Sept . (Tödlicher
Sturz . ) Am Dienstag abend fiel beim Oehmdabladen
der 65 Jahre alte Julius Beck aus kaum anderthalb Meter
Höhe vom Wagen so ungeschickt auf den Kopf, daß er das
Genick .brach und bald darauf starb.

Heilbronn, 10 . Sept . (Erstickt .) Ein im Weinberg
beschäftigtes Ehepaar hatte ihr dreieinhalbjähriges Kind
dabei . Nach dem Vesper lief das Kind weg und machte sich
unbemerkt an einem Faß zu schaffen. Offenbar lehnte sich
dabei das Kind über den Rand des halb eingegrabenen
Fasses und kam mit dem Kopf ins Wasser, während die
Füße keinen Halt mehr hatten , so daß es in dieser hilf¬
losen Lage erstickte. Als der Vater hinzutrat , war das
Kind bereits tot.

Bissingen OA . Ludwigsburg , 10 . Sept . ( Ein Kind
überfahren . ) Gestern mittag wurde ein 21L Jahre
altes Kind beim Uebergueren der Straße von einem Mo¬
torradfahrer aus Tamm überfahren und ziemlich schwer
verletzt.

Hall , 10. Sept . (ZurEewerbevereinstagung .)
Staatspräsident Dr . Bolz hat der Württ . Eewerbevereins-
tagung am nächsten Sonntag in Hall folgendes Geleitwort
gegeben : Die Mitglieder der Württ . Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen treten zu ihrer 69 . Verbands¬
tagung zusammen, um in ernster Beratung Rückschau und
Ausblick zu halten . In rastlosem Vorwärtsstreben hat das
deutsche Handwerk mit der wirtschaftlichen Entwicklung
Schritt gehalten . Die Bedeutung des Handwerks für das
deutsche Staats - und Wirtschaftsleben ist heute auch über¬
all anerkannt . Möge sich der gewerbliche Mittelstand kräf¬
tig weiter entwickeln , damit er auch künftig seine wichtigen
Aufgaben im Wirtschaftsleben erfüllen kann ! Ich wünsche
der Tagung einen schönen, erfolgreichen Verlauf . Wirt-
schastsminister Dr . Maier schreibt : Die diesjährige Ta¬
gung der Handels - und Eewerbevereine fällt in eine Zeit,
die auch an das Handwerk die schwersten Anforderungen
stellt. Mehr als je ist es das Gebot der Stunde , alle Kräfte
zusammenzufassen , um die Krise zu überstehen. Ich bin der
festen Ueberzeugung, daß auch Ihre diesjährige Tagung
diesem Ziele dienen wird.

Vom bayerischen Allgäu , 10. Sept . (Schnee . ) Dies¬
mal holte der Winter zeitig aus . Am Grünten reicht der
Schnee bis 1500 Meter herunter

'und je weiter man ins
Hochgebirge kommt , um so tiefer geht die Grenze. Im Hin¬
teren Walsertal hat es schon lustig geschneit . Und trotzdem
hält der Fremdenverkehr noch an . Aus Sachsen kamen über
800 Gäste . Die Fremden bekommen gerade jetzt einen
ordentlichen Vorgeschmack von einem echten Vergwinter.

Nus Babe«
Karlsruhe , 10 . September . (Seines Dienstes enthoben .)

Die erzbischöfliche Behörde in Freiburg hat den katholischen
Pfarrer Senn, der vor kurzem in einer Broschüre „Katholi¬
zismus und Nationalsozialismus " die Nationalsozialisten in
Schutz genommen und das Zentrum heftig angegriffen hat,
seines Dien st es enthoben.

Meine Nachrichten aus aller WE
Zeder sechste Einwohner von Breslau erwerbslos. Die

Erwerbslosigkeit hat in Breslau eine rapide Steigerung er¬
fahren . Beim städtischen Wohlfahrtsamt werden gegen¬
wärtig 64 500 Erwerbslose einschließlich ihrer versorgungs¬
berechtigten Angehörigen unterstützt. Hierzu treten noch
61000 Wohlfahrtsunterstützte , zusammen mehr als 115 000
bei rund 600 000 Einwohnern . Breslau steht mit 52 Unter¬
stützten auf 1000 Einwohner an der Spitze aller preußischen
Großstädte . In weitem Abstand erst folgt Berlin mit 41
auf 1000.

Ein Feldhüter erschossen. Am Mittwoch nachmittag be¬
gab sich der Feldhüter Hattemer auf einen Gang in die
Felder bei Vonames , einem Ort in der Nähe von Frank¬
furt a. M . In seiner Begleitung befand sich ein kleiner
Junge . Unterwegs stellte der Beamte zwei junge Männer,
die sich an Obstbäumen zu schaffen machten . Auf seine
Frage , was sie auf dem Felde suchten , zog der eine einen
Revolver und schoß den Beamten nieder . Er war sofort
tot. Der Junge benachrichtigte alsbald Bekannte , die die
Mordkommission alarmierten . Bis jetzt konnte noch keine
Spur von den beiden flüchtigen Verbrechern entdeckt werden.

Uniformverbot für die hessische NSDAP . Die hessische
Regierung hat im Hinblick auf die Vorgänge bei der Bei¬
setzung des nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten
Gemeinder in Darmstadt das Uniformverbot für die na¬
tionalsozialistische Partei und ihre Unterorganisationen
erlassen.

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Der offizielle Börsenverkehr ist nur mit Mühe , mit
unterstützenden Hilfsmaßregeln und unter Verzicht auf jeden
Terminverkebr wieder in Gang gebracht worden . Zunächst er¬
folgte ein über Erwarten schwerer Kurszusammenbruch, bei den
Rentenpavieren bis zu 10 Prozent und bei den Aktien sogar bis
00 Prozent . Es setzte sich aber bald eine Beruhigung und in
dieser Woche sogar eine stärkere Reaktion aut die Tiefkurse in
der letzten Woche ein , und zwar am Aktien- wie am Pfandbrief¬
markt . Der Börsenverkehr selbst war sehr uneinheitlich aber ver¬
hältnismäßig doch fest. Für viele Werte überwog die Nachfrage,
besonders bei Farben , Reichsbank. Siemens . Das niedrige Kurs¬
niveau lockte in beachtlichem Umfange kleine Käufe an . Am
Rentenmarkt war die Reaktion auf die niedrigen Anfangskurse
noch stärker.

Geldmarkt . Die Kredit - und Geldlage ist immer noch außeror¬
dentlich kritisch . Besondere Unsicherheit herrscht vor allem auch
am Privatdiskontmarkt . Der Verlauf des August-Ultimos am
Geldmarkt gab der Reichsbank recht , die noch vorher den Diskont
ermäßigt hatte . Allmählich vassen sich die Eeldmarktsätze dem
Riechsbankdiskonr an . Die Kreditansprüche der Wirtschaft sind
normal . Die Devisenbestände der Reichsbank haben sich erfreu¬
licherweise verstärkt . Die Reichsbank hat sich von der Deflations-
volitik wieder abgewendet , indem sie geradezu zur Einreichung
von Warenwechseln aufforderte . Man wird abwarten müssen , oi
der Erfolg tatsächlich in einer Wirtschaftsbelebung bestehen wird.

Produktenmarkt . An den Getreidebörsen war die Stimmung
fester. Die Notierungen waren fast durchweg etwas höher. Di«
neuen Druschergebnisse enttäuschen sehr und haben die feste Ten¬
denz an den Märkten noch verstärkt. An der Berliner Produk¬
tenbörse wurden notiert iür Weizen 218 (210) , Roggen 178 (172).
Futtergerste 161 ( 164) . Haber 147 ( 142) Mark je vro Tonn«
und Weizenmehl 32.80 ( 33) Mark vro Doppelzentner . An d«
Stuttgarter Landesvroduktenbörse notierten Wiesenheu 4 (4 .80)
und Stroh 3 .50 ( unv .) Mark vro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Eroßhandels -ndexziffer ist mit 109,4 gegen
die Vorwoche (110,0 ) um 0,5 Prozent gesunken . Die Weltwaren-
märkie sind ziemlich abgeschwächt . Die große Kaufkraftverminde¬
rung . überall steigende Arbeitslosenzahlen , kommt deutlich runi
Ausdruck. Die mangelnde Aufnahmefähigkeit wirkt sich ums«
deutlicher in den Preisen aus . als das Angebot durchweg groß
ist . Di« Leipziger Herbstmesse bietet das Bild einer ausgespro¬
chenen Krisenmesse . Nur die Möbelbranche ist bis jetzt zufrieden.
Die sich täglich mehrenden Entlastungs - und Stillegungscmreigev
lassen leider auf eine weitere Belastung des Arbeitsmarkter
schließen , der zudem allmählich wieder in die Periode der sai-
ionmäßiy«A Freisetzung von Arbeitskräften eintritt.

Bievv -artt . An den Schlachtviehmärkten zogen die Preise NN
Schwein.« -veiter an. dagegen gab es am Großvieh - und Kälber¬
markt kleinere Preiseinbußen . Der Verkehr war trotz des Mo-
aatsank«u«s sehr schleppend.

Märkte '

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 10. September
Zuegtrieben : 12 Ochsen . 43 Jungbullen , 100 Rinder , 12 Kühe.

211 Kälber . 484 Schweine. Unverkauft : 12 Ochsen , 20 Jungbullen.
50 Rinder.

Bullen: ausgem . 28—30 (29- 31) , vollfl . 28—27 (26—28) .
Rinder: ausgem . 42—46 (44—47) , vollfl. 36—40 (37 —42) .

fl . 32—35 (32—36) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 47—50 (unv .).

mittl . 39—45 (40- 45) , ger. 34—38 (32—38) .
Schweine: über 300 Pfd . 63 (60—61) , von 240—300 Pfd.

61—63 (59—60) , von 200—240 Pfd . 60—62 (57—59) . von 160
Lis 200 Pfd . 58—59 (54—56) , von 120—160 und unter 120 Pfd.
53—56 (51—53) , Sauen 4(1—49 (42—48 ) . Verlauf : Großvieh
schleppend . Ueberstand. Kälber rukig . Schweine lebhaft.

Prer,e : leichte Pferde 150—450 . mittlere 500—SOO schwere S
beitsmerde 1000—1300 Mark.

Buhler Obstmarkt vom 8. Sept . Pfirsiche 18—30 Spätzwetsden 15— 18 , Brrnen 6—10, Aepfel 4—6 Pfg
Tettnanser Hopfen. Umsatz 774 Ballen . Preis 30—55 Mavereinzelt bis 80 Mark . Tendenz : ruhig.
Stuttgarter Wochenmarkt. Italienische Weintrauben zu Brut-

to-Pfnudpreisen von 12 und 18 bis zu 18 Pfg . : dabei war die
Ware von guter und bester Beschaffenheit. Prächtige Birnen
waren für 10—12 . tadellose Aepfel zu 8—12 Pfg . das Pfund er¬
hältlich : geringere Ware Lis herab zu 5 bezw . 4 Pfg . Für
Zwetschgen wurden Pfundvreise von 14 bis 20. für Pfirsiche solche
von 15—35 Pfg . gefordert . Walnüsse galten 30—40 Pfg . das
Pfund.

Stuttgarter Großmärkte . Kartoffelsroßmarkt auf dem Leon-
hardsplatz . Zufuhr 250 Zentner . Preis 3—3 .80 Mark . — Most-
obstmarkt auf dem Wilhclmsvlatz . Zufuhr 600 Zentner . Preis
1-20 - 1 .40 Mark je für einen Zentner.

unc! 40000

6 KE ! Nolsn Sisclls Llückstüten
bei ^ kkVm Kaufmann



» rite 4 Lchwarzwälder Ta,eszett«»» »« «» Ke» Ta»»e>"

Calw , 11 . September. ( Vieh- und Schweinemarkt . ) Bei
Äem am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh- und Schwcine-
markt wurden insgesamt 162 Stück Rindvieh zugeführt . Da¬
runter befanden sich 15 Ochsen, 2 Stiere , 60 Kühe , 27 Kalbinnen,
58 Stück Jungvieh . Bezahlt wurde für Kühe 250—470 -41, Kal¬
binnen 330—420 -4l , Jungvieh 130—330 -4t je pro Stück. Auf
dem Schweinemarkt waren 30 Läufer und 620 Stück Milch¬
schweine zugeführt. Bezahlt wurde für Läufer 45—78 -N, für
Milchschweine 22—42 -4t je pro Paar.

Amtes Allerlei
Der apportierende Hund

K Um den Obstdieben besser auf die Jacke steigen zu können,
verschaffte sich vor kurzem in Singen ein Mann einen Hund.
Er hatte sichaber nicht darüber vergewissert , ob der Hund appor¬
tiert. Eines Abends stellte der Hund auch richtig einen Obst-
died mit einem Korb voll der besten Qualitätsware . Auf- und
davonspringen, unter Zurücklassung des vollgespickten Korbes,
war das Werk eines Augenblickes. Aber unser wackerer Karo
nicht faul , rannte dem Obstdieb nach unter Apportierung des
Korbes mit den gestohlenen Aepfeln . Nachdem der Obstdieb sich
sicher wußte, nahm er dem wackeren Karo den Korb ab, worauf
dieser wieder zu seinem Herrchen zurücksauste . — Wer den
Schaden hat , braucht auch nicht für den Spott sorgen.

Die Ersparnisse versehentlich verbrannt
8 Ein großes Ungeschick traf eine Familie in Perver bei

Salzwedel, die kürzlich ihre Ersparnisse in Höhe von 12100
Mark von der Sparkasse abgehoben und seither im Hause ver¬
wahrt hatte. Der Ehemann hat beim Ausräumen eines Schran¬
kes den Umschlag mit dem Geld , von dessen Vorhandensein er
nichts wußte, im Ofen verbrannt. Hätte die Familie ihr Geld
auf der Sparkasse gelassen , so wäre ihr das Ersparte nicht ver¬
loren gegangen.

Gestorben
Ebhausen: Barbara Ehnis geb . Rupps.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei. Altensteig.

Eine freudige Ueberraschung für Hausfrauen und Kinder
ist das große Sanella -Margarine -Preisausschreiben. 50 000
Mark und 40 000 Sachpreise gelangen zur Verteilung ! Bei
dieser Fülle von Preisen bietet sich also jedem , der sich mit der
Preisaufgabe beschäftigt , eine große Gewinnmöglichkeit. Die
Preisaufgabe selbst erscheint auf „Glückstüten "

, die in jedem ein¬
schlägigen Geschäft hostenlos erhältlich sind.

Morgen Samstag abend 8 Uhr spricht im Gast¬
haus zum „ Engel " der ehemalige S . S . Mann

Hauser , Stuttgart
über das Thema :

IW UkllW M kW FMk
"

.
Zu dieser Versammlung laden wir alle Werklägigen
ein. Freie Anssprache!

K. P. D. Aliensteig.
« teuftet,

»« A MM
Zuschriften unter Nr . 100 an die Geschäftsstelle des Blattes.

in schöner ^ .us^vakl
2U billigsten Preisen
in 6er

w . mskei ' seiien LlloimsnMllns

mrensieis

Leackten 8 ie unsere äcksulenster!

i, «i >>>
!,» » «>>

Mostereien, fahrbar und stationär
Dreschmaschinenin jeder Ausführung
Putzmühlen und Schrotmühlen
liefere in bester Ausführung zu weit herabgesetzten
Preisen

E. Dürr, Rohrdorf
Reparaturen jeder Art Maschinen , gleichgültig welchen
Fabrikats , werden rasch , sachgemäß u . preiswert ausgeführt

Letzte Nachrichten
Der badische Staatspräsident gestorben

Karlsruhe, 11 . September. Staatspräsident Josef
Wittemann ist Donnerstag abend 23 Uhr im Alter von
65 Jahren gestorben . Er war seit einigen Tagen an einer
Darminsektion erkrankt , wozu noch eine Nierenentzündung
und Herzschwäche hinzutraten.

Die Arbeitslosigkeit in Berlin
Berlin , 10 . September. Die Zahl der unterstützten Er¬

werbslosen in Berlin belief sich am 1 . September auf rund
408 000 Personen gegen 318 000 am 1 . September 1930.

Polizeiaktion im Berliner Siidwesten
Berlin , 10 . September. Der kommunistische Ueberfall

auf das Verkehrslokal der Nationalsozialisten in der Gnei-
senauftratze , dem ein Menschenleben zum Opfer fiel , gab
Veranlassung zu einer umfangreichen Polizeiaktion , die in
den ersten Morgenstunden des heutigen Tages begann und
in den späten Abendstunden noch nicht abgeschlossen war.
Es wurden dabei die Wohnungen aller der Leute durchsucht,
von denen man auf Grund der bisherigen Feststellungen
annahm , daß sie unmittelbar an der Tat beteiligt waren
oder zu den Tätern in Beziehung stehen . Im Laufe der
Nacht sind vierzehn Personen festgenommen worden , doch
wurde ein Teil derselben nach der Vernehmung im Poli¬
zeipräsidium wieder auf freien Fuß gesetzt. Das Befinden
der drei schwerverletzten Nationalsozialisten hat sich soweit
gebessert , daß eine Lebensgefahr nicht mehr zu bestehen
scheint.

Die französischen Angaben über den Rüstungsstand
Paris , 10 . September . Die französische Regierung hat

heute hier das am 15 . Juli dem Völkerbund überreichte
Memorandum über den Stand der französischen Rüstungen
durch ziffernmäßige Angaben in Form von Tabellen er¬
gänzt . In einem Begleitbrief macht die französische Regie¬
rung darauf aufmerksam , daß diese Zahlen nicht ohne Ver¬
bindung mit dem Memorandum gelesen und interpretiert
werden dürften , weil das Memorandum den wesentlichen
Teil darstellt . In dem Begleitbrief erinnert die franzö¬
sische Regierung an die im Memorandum aufgefllhrten
Grundsätze , warum es nicht möglich sei , Vergleiche über den
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tatsächlichen Rüstungsstand und den qualitativen WertH-
Rüstungen der verschiedenen Länder aus rein zahlenmäko
ger Basis anzustellen . Die französische Regierung beton!
daß die wiedergegebenen Ziffern nicht das Programm unbdie Vorschläge beeinflussen , welche die französische Reai?-rung auf der Abrüstungskonferenz von 1932 präsentier «!werde . '

Eroßfeuer in einer schwedischen Gemeinde
Stockholm , 11 . September . Ein verheerendes Feuer

entstand gestern nachmittag in der Gemeinde Rettvik beiFalun . Bisher sind neun Bauerngehöfte mit allen Ge¬bäuden eingeäschert . Das Vieh konnte gerettet werden
doch sind sämtliche Erntevorräte vernichtet . Etwa fünfziä
Personen sind obdachlos . Das Feuer wütete am Abend
noch weiter.

Die Kürzung der englischen Parlamentsdiäten
London , 19 . September. Das Weißbuch über die vonder Regierung geplanten Finanzmaßnahmen sieht eins

zehnprozentige Kürzung der Diäten der Parlamentsmit¬
glieder vor , die 400 Pfund Sterling jährlich betragen.

Die Haushaltsvorlagen im Unterhaus angenommenLondon, 11 . September. Das Unterhaus billigte gestern
gegen Mitternacht ohne Abstimmung die von Snowdenunterbreiteten Haushaltsvorlagen.

Flugzeugunglück — Ein Ehepaar ertrunken
Warnemünde, 10 . September. Bei einer Notlandung

infolge Motorstörung gleich nach dem Start geriet das
Flugzeug „v 2115 " beim Ausrollen vom Landeplatz ins
Wasser und Überschlag sich . Die beiden vorn sitzenden
Passagiere , ein Ehepaar Köster aus Wandobes bei Ham¬
burg , ertranken , bevor die zu Hilfe eilenden Augenzeugendes Unfalls sie aus dem Flugzeug hervorziehen tonnten
Der Führer des Flugzeuges wurde bei dem Aufprall aufs
Wasser aus dem Sitz geschleudert und konnte gerettetwerden.

Wetter für Samstag
Der von Westen nach Osten über den Kontinent sich er¬

streckende Hochdruckrücken hat seinen Einflußbereich nochetwas erweitert . Für Samstag ist überwiegend trockenes,aber mehrfach bewölktes Wetter zu erwarten.

Grüner Nniirn
^ LiMtspiele ,

> Samstag / Sonntag
i abends 8 Uhr 30 Min.

! . SIMM BM'

! „MlllMMs M"
: Ein Drama aus dem Bayri-
^ schon Hochgebirge.

- Außerdem ein reichhaltiges
s und lustigesBeiprogramm.
? _ _

i Sonntag , den 13 . Septbr.
! von 3— 12 Uhr

- groüe okkentUcde

i IIntvrdsttuvS
! ausgeführt von der erstklassi-
? gen Pforzheimer Harmo¬

nika - Kapelle Geschwister
Hohnloser , mit allen neuesten
Schlagern.
Bierausschank. Eintritt frei.

^ Itensteig.

llsrsiiliMM
AeilsriiMii

empkieklt
tteinrick Hlüller
plascknermeister

lei . 26.

II"

- II
Die Antwort des N .S . -Kurier

an Herrn Kurz ist im Aus¬

hängekasten der N .S .D .A .P.

aller im»
raewrooii

stets irische kstlme
irische Platten
in allen Oröüen

knnvioiwm
Lornspen
vvi 'Msasi 'n

beim
S*kwW - » SU8

SvnwMrwsm-
llpogvrM

pritr Lcklumderger
A- Itensieig
gegenüber Orünen
kaum , leleion 50

Asr Sw/srmtt/

» ln allen einschlägigen Oesciiälten erkaltlick"

Altensteig.

«X—ll Trauer-Anzeige.
Unser liebes Kind

^ Haus
ist uns durch einen Unglücksfall unerwartet schnell ent-
rissen worden.

In tiefer Trauer:
Leonhard Hufnagel mit Frau Frieda geb. Dieterle.
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr auf dem Wald-

friedhof.

Nmlt ^ ukäruck
W llekert preiswert die

Vi.Molcsr'soksjguolillruvIcoroi
kftoastoig.

Altensteig
Verkaufewegen Umzug

2 Sdftpresseu s«d
1 Sdftmühle
Armbruster, Gerberei '

8 r ! vkpapLvr
m klappen nnä Kassetten

Liedrsidnntsi 'Iagsn
8 ckrslbnisppsn
sovie alle sonstigen
LckrsidmslsrlsUsll
einpkiekit in reietiei ^usivakl äie

I . . I ^auk

cntlirlr cirs Seprcmder - Hekr voiv

cler so belicdren , sv - il unerreickr prslMsciren und viel-
seirixcriLlovarss-Nrikk . kür 9 ; kk§. Uekcrr krei ins Haus

2u dörioden ckurcd ckie IV. kiiekvrscnsLucdkkwckluog , Ultensteißi

ältensteig.
» svr » i » ls

wsmien
klmep
empiieklt

Usinrlck AlüUer,
kftascknermeister
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